
dernd oder fOrderlich darauf auswirken kOnnen,
bekommen expliziteinenPlatz im VHT.

Die Responsivitât der Eltem und die Wechsel-
seitigkeit der primërenKommunikation zwischen
Kind und Eltern haben, das belegt die Literatur,
entwicklungsfôrdemde Effekte und bekommen in
den Kontaktphnzipien des VHT cine explizite
Form. Wenn die kommunikativen Signale und
Initiativendes Kindes schwach sind, und dadurch
weniger deutlich, kann das Médium Video als
"VergrOßerungsglas" dienen und wirksames
Hilfsmittelzur-Verhiitung schâdlicher Folgen sein.

Zusammenfassend kOnnen wir feststellen, daR
die Ausgangspunkte des VHT durch wissen-
schaftliche Arbeiten aus dem Bereich der Etholo-
gie und der Entwicklungspsychologie stark unter-
stûtzt werden. Einflûsse aus der Erforschung der
zwischenmenschlichen Kommunikation sind
ebenfalls im Setting des VHT zu finden. Aus
unserer Sicht wird das VHT durch mehr wissen-
schaftliche Literatur unterstdtzt als es bisher in
den VerOffentlichungen deutlich wurde.

5. Die theoretischeBasis der Wirkung
desVHT

Die theoretische Basis fur die Wirkung des VHT
ist vor allem imBereich derLerntheorie zu finden.
Die Prinzipien der Lemtheorie kOnnen allgemein,
die der sozialen undkognitiven Vahanten cher im
besonderen, erklâren, wie VHT als Intervention
die Verânderungen im Verhalten von Eltern und
Kind zustande bringt. Wir beschreiben hier kurz
die wirksamen Prinzipien und erlâutern die
Wirkungsweise des VHT mit den betreffenden
Elementen. Folgende Prinzipien der Bekrâftigung
spielen cineRolle (s. auch Ravelli, 1990, die sich
aufdie Ûbersichtvon Ohemans, 1976bezieht):

Modellernen:Die Eltern wirken als ihr eigenes
Modell furgutes Verhalten, wennalsFeedback
die Ausschnitte aus den Aufnahmen gezeigt
werden, in denen die Interaktionen mehr oder
wenigerpositiv/wûnschenswert vehiefen.
Shaping/Sukzessive Approximation: Die Eltem
werden durch selektive Aufmerksamkeit fur
erwunschte Interaktionen belohnt, auch wenn
und soweit sic cine Vorstufe (schrittweise An-
nâherung) an das gewunschte Verhalten dar-
stellen.

Wirbegnugen uns hiermit einerkurzenDahegung
der Prinzipien. Zur ausfuhhichen Darstellung
verweisen wir auf z.B. Ohemans, (1976) oder
Ravelli (1990).

Die durch die lerntheoretischen Prinzipien zu
erklârenden Effekte des VHT finden zuallererst in
dem verënderten Kommunikationsverhalten der
Eltern und Kinder ihren Niederschlag. Dadurch,
dali das Verhalten mit Hilfe der Videoaufnahmen
objektiv analysiert werden kann, kOnnen wir
zeigen, ob und in welchem Mali das geschieht.
Zum zweitenkOnnen wir Verânderungsseffekte im
Denken und Eheben der Eltern (und Kinder) in
Bezug auf ihre Situation erwarten. Dièse Effekte
sind unter anderem durch Fragebôgen fur Eltem
(oder Kinder) festzustellen. Infonvationen ùber
dièse Effekte sind nûtig, um zu entscheiden, wie
das Training weitergehen, ob es langsambeendet
oder abgeschlossen werden soll. Bei einem
erfolgreichen Trainingerwarten wir, daR dieEltem
mehr oder weniger imstande sein sollen, die
gelemten Kommunikationsprinzipien weiter
selbstândig anzuwendenunddaR sich, verbunden
damit, ihre Sicht der Familieninteraktion im posi-
tiven Sinne verândert hat.

" Selektive positive Bekrâftigung: Verhaltens-
weisen, die in der Eltern-Kind-Interaktion
gelingen, wirdpositive Aufmerksamkeit verlie-
hen." Negieren: Verhaltensweisen, die in der El-
tern-Kind-Interaktion nicht erfolgreich sind,
wirdkeineAufmerksamkeit vehiehen." Positive Bekrâftigung: Eltern werdenfur etliche
Verhaltensweisen undInteraktionen gelobt und
sic werden - direkt oder indirekt - auf ihre
Fàhigkeiten, gute Interaktionenmit ihrem Kind
habenzukOnnen, hingewiesen." Négative Bekrâftigung: Eltem werdenimLaufe
des VHT fur ihr Verhalten bekrâftigt, wenn sic
durch ihre Interventionen die negativen und
aversiven Verhaltensweisen ihres Kindes ver-
ringem oderzum Verschwinden bhngen." Soziale Bekrâftigung: Eltem werden - zur
Bekrâftigung - positive Bemerkungen zuteil.
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